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Der Marderhund, der auch Enok genannt wird, und der 
Waschbär zählen in Europa zu den so genannten Neozoen, 
den nicht-einheimischen Tierarten, die mit menschlicher 
Hilfe nach Europa gelangt sind. Beide wurden als jagd-
bare Pelzträger in den 1930er bis 1950er Jahren vielerorts 
angesiedelt sowie in Pelztierfarmen gehalten, aus denen 
während des zweiten Weltkrieges viele Individuen entka-
men. An die hiesigen Umweltbedingungen haben sie sich 
schnell angepasst; sie vermehren sich rasch und breiten sich 
ständig weiter aus. Als so genannte invasive Tierarten ste-
hen Waschbär und Marderhund in dem Ruf, das heimische 
Ökosystem zu beeinfl ussen und ein Gesundheitsrisiko für 
den Menschen darzustellen. Sie sind potentielle Träger von 
Fuchsbandwurm bzw. Waschbärspulwurm und können so 
zur Verbreitung dieser zoonose-relevanten Parasiten bei-
tragen. Da beide Arten sich zum Teil räuberisch ernähren, 
können sie einen Einfl uss auf Populationen ihrer Beutetiere 
haben und eine Konkurrenz für einheimische Raubsäuger 
darstellen. Die ersten gesicherten Nachweise dieser Neu-
bürger in Österreich stammen aus den 1960er und 1970er 
Jahren. Über ihre aktuelle Verbreitung und ihre Lebensge-
wohnheiten ist hierzulande bisher wenig bekannt.
Das Projekt Enok und Waschbär - das am Forschungsinstitut 
für Wildtierkunde und Ökologie der Veterinärmedizinischen 
Universität Wien durchgeführt wird - hat zum Ziel, den 
aktuellen Status dieser Neozoen in Österreich zu klären 
sowie die weitere Entwicklung der Populationen und deren 
Einfl uss auf das heimische Ökosystem und die menschliche 
Gesundheit einzuschätzen. Ein wichtiger Bestandteil des 
Projekts ist die Öffentlichkeitsarbeit, die neben der Aus-
kunft über dieses Thema zu einer großfl ächigen Verteilung 
standardisierter Erfassungsbögen und somit zu einer öster-
reichweiten Erhebung von Nachweisen dieser Tierarten bei-
tragen soll. Diese Nachweiserfassung soll einen Überblick 
über die aktuelle Verbreitung von Enok und Waschbär in 
Österreich liefern und zu einer Einschätzung der Bestan-
deszahlen führen. Zusätzlich ist eine genauere Ermittlung 

der Bestandesdichten in einzelnen Beispielgebieten mittels 
freilandbiologischer Methoden geplant. Im Rahmen des Pro-
jektes wurde ein Habitatmodell auf der Grundlage digitaler 
Karten entwickelt, mit dessen Hilfe eingeschätzt werden 
kann, wie geeignet die österreichischen Naturräume als 
Lebensraum für Enok und Waschbär sind. Dabei wurde die 
Eignung jedes Habitats im Hinblick auf die Verfügbarkeit 
von Nahrung und Ruheplätzen und die Möglichkeiten zur 
Fortpfl anzung und zum Feindschutz beurteilt. Nach diesen 
Berechungen stellt rund ein Drittel der österreichischen 
Landesfl äche einen potentiell gut geeigneten bis optima-
len Lebensraum für die zwei Neulinge dar. Insbesondere 
in den gewässerreichen Tiefl agen ist demnach mit einer 
weiteren Ausbreitung von Waschbär und Marderhund und 
mit einem Anstieg ihrer Bestandeszahlen zu rechnen. Dies 
kann zu Problemen führen, wenn die beiden gebietsfremden 
Raubsäuger tatsächlich einen negativen Einfl uss auf die 
heimische Fauna und die menschliche Gesundheit haben. 
Um die möglichen Risiken beurteilen zu können, werden 
im Rahmen des Projekts zwei zusätzliche Untersuchungen 
durchgeführt: Mageninhaltsanalyse sowie parasitologische 
Untersuchung. Erste soll zeigen, welche Beutetiere durch 
eine Zunahme der neuen Prädatoren möglicherweise ge-
fährdet sind, zweite soll zu einer Einschätzung des Übertra-
gungsrisikos von Fuchsbandwurm bzw. Waschbärspulwurm 
auf Menschen in den verschiedenen Vorkommensgebieten 
führen. Da Jäger im direkten Zusammenhang mit der Re-
gulierung dieser Wildarten stehen, haben sie nicht nur den 
meisten Kontakt zu diesen Tieren, sondern auch das größte 
Risiko bezüglich der Parasitenübertragung. Im Rahmen 
dieses Projekts wird deshalb eine enge Zusammenarbeit 
mit der Jägerschaft angestrebt, von der auch das Gelingen 
des Projekts abhängig ist.

Weitere Informationen zu Enok und Wachbär sowie zu 
dem Projekt erhalten Sie unter www.enok.at oder unter der 
Telefonnummer 01-4890915-216
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Fragebogen zur Meldung von Enok- und Waschbärnachweisen 

Tierart:   Waschbär    Enok/Marderhund    unsicher

Datum des Nachweises:……………………….  

Ort des Nachweises: Bezirk: …………………… 
     Nächste Ortschaft, ggf. Jagdrevier:………………………… 

Kommt diese Tierart im angegebenen Gebiet regelmäßig vor?  
Ja, erstmals am/ im Jahr: ……….    unbekannt 
Nein,     nur vereinzelt    dies ist der Erstnachweis

Nachweisart:
  Beobachtung      Fährte    Losung  
  Todfund/Verkehrsopfer     erlegtes Tier   Fallenfang 

Gibt es Belege?
  Nein 

Ja:   Foto    Gipsabdruck    Losung 
  Haare    Präparat     Tierkörper oder Organprobe 

Altersklasse und Anzahl (je Nachweis): 
Jungtiere:……. Alttiere:……  Alter unbekannt:…….

In welchem Habitat konnte die Tierart nachgewiesen werden? 
Wald:   Laubwald     Nadelwald      Mischwald 

  hoher Altholzanteil   Verjüngung/Dickung   mittelalter Wald 

  Gewässernähe      Ackerfläche; Feldfrucht (wenn bekannt)………….. 
  Offenland (Wiese etc.)   Siedlungsgebiet  sonstiges:……….

Angaben zur Person (diese Angaben werden vertraulich behandelt  
und dienen für Rückfragen im Rahmen dieses Projektes): 

Name:…………………… 

Telefonnummer:………….  E-mail:………………….. 

Sind Sie Jäger?    Ja    Nein 

Bemerkungen:…………………………. 

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 

Rücksendung und Fragen bitte an:

Forschungsinstitut für Wildtierkunde und Ökologie 
Tanja Duscher 

Savoyenstrasse 1 
1160 Wien 

Tel: 01-4890915-216 / Fax: 01-4890915- 616 
E-mail: info@enok.at

www.enok.at

Waschbär Enok 


